Pfarrwallfahrt nach Marianka 



   MA-SLOWAKEI
in der Slowakei am 1. Mai 2015
Lesung: 

Röm 12, 2. 9-10. 12-21

Evangelium: 
Mt 5, 1-12a

zu Beginn:

Ich begrüße herzlich die Wallfahrer der Pfarre Kagran -

auch andere Wallfahrer aus dem In- und Ausland,

besonders aus der Slowakei und aus Österreich -

und alle, die hier zu Hause sind, 
auch jene, die mich nicht verstehen

wenn ich leider nur in deutscher Sprache den Gottesdienst feiern kann - ja, lateinisch ginge auch, 
aber dann würden mich nicht einmal die eigenen Leute verstehen.

Ich begrüße alle, die vom Heiligen Geist eingegeben - 
wie damals zu Pfingsten - die Sprache der Augen 
und die Sprache des Herzens verstehen, 
daß wir gemeinsam uns einig sind im Wissen um Gottes Nähe, 
egal, welche Sprache wir sprechen 
und welche Sprache unsere Muttersprache ist, 
die eigentliche Muttersprache der Kirche ist die LIEBE.

Die Liebe braucht nicht unbedingt Worte

- schon auch, aber nicht nur - 
was überzeugt, ist die Tat.

Laßt uns also alle gemeinsam - im Wissen um Gottes Gegenwart

- und geborgen im Schuß der liebenden Mutter -
die Eucharistie feiern, miteinander das Brot brechen,

wie Jesus es getan - und uns aufgetragen hat.

Kyrie:

V:
Herr Jesus Christus, 


du hast Maria, deine Mutter, 


auch uns zur Mutter gegeben.

(gesungen:)
V: Kyrie, eleison.




A: Kyrie, eleison.
V:
Wir bauen auf dein Wort: 


„Frieden hinterlasse ich euch, 


meinen Frieden gebe ich euch.“

(gesungen:)
V: Christe, eleison.




A: Christe, eleison.

V:
Durch dich sind wir berufen, 

Gottes Kinder zu sein,


und Erben seines Reiches.

(gesungen:)
V: Kyrie, eleison.




A: Kyrie, eleison.

Tagesgebet:

I.

„Gott,

du hast die Mutter deines Sohnes

auch uns zur Mutter gegeben.

Wir ehren sie als Königin des Friedens
und vertrauen auf ihre Fürsprache.

Gib,

daß wir auf Maria schauen

als Zeichen der Hoffnung und des Trostes 
- und auf dem Weg bleiben,

der hinführt zu deiner Herrlichkeit.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

du wolltest durch deinen Sohn

den Menschen (- den -) Frieden schenken.

Gib auf die Fürsprache der seligen Jungfrau Maria

unserer Zeit die ersehnte Sicherheit,

damit wir alle in friedlicher Gemeinschaft

einander als Brüder und Schwestern lieben.

Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus,

deinen Sohn, unseren Herrn und Gott,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Lesung 



vgl. Röm 12, 2. 9-10. 12-21

(Kurzfassung)

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer.

„Schwestern und Brüder!

Gleicht euch nicht dieser Welt an, 
sondern wandelt euch 
und erneuert euer Denken, 
damit ihr prüfen und erkennen könnt, 
was der Wille Gottes ist: 
was ihm gefällt, was gut und vollkommen ist.
Verabscheut das Böse, haltet fest am Guten!

Seid einander in geschwisterlicher Liebe zugetan, 

übertrefft euch in gegenseitiger Achtung!
Seid fröhlich in der Hoffnung, 
geduldig in der Bedrängnis, 
beharrlich im Gebet!

Helft den Heiligen, wenn sie in Not sind; 
gewährt jederzeit Gastfreundschaft!

Segnet eure Verfolger; 
segnet sie, verflucht sie nicht!

Freut euch mit den Fröhlichen 
und weint mit den Weinenden!
Seid untereinander eines Sinnes 

und bleibt demütig!

Vergeltet niemandem Böses mit Bösem! 
Seid allen Menschen gegenüber auf Gutes bedacht!
Soweit es euch möglich ist, 
haltet mit allen Menschen Frieden!
Wenn dein Feind Hunger hat, gib ihm zu essen, 
wenn er Durst hat, gib ihm zu trinken.

Besiege das Böse durch das Gute!“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE 

VOR DEM EVANGELIUM - SELIGPREISUNGEN
 - 

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 5, 1-12)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1. 
Gott schauen wird ein reines Herz, - 


die Armen ziehen himmelwärts, - 


sein Reich beendet jeden Schmerz. - 


Halleluja.

oder:

V:
2. 
Gott schauen wird ein reines Herz, - 


die Armen ziehen himmelwärts, - 


in Freude wendet er den Schmerz. -


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3. 
Ich preise selig jeden Christ, - 


der hier auf Erden traurig ist, - 


zu trösten ihn Gott nicht vergißt. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
4. 
Bekehre dich und sei ein Christ, - 



der liebevoll barmherzig ist, - 



in mir, dem Herrn, du selig bist. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
5. 
Wohl denen, die für Frieden sind, - 


wir nennen sie schon Gottes Kind, - 


ein jeder sein Erbarmen find´. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
6. 
Es wird verfolgte Christenheit - 


im Himmelreich nach dieser Zeit - 


erfahren froh Gerechtigkeit. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

Evangelium





vgl. Mt 5, 1-12a

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„Als Jesus die vielen Menschen sah, 
stieg er auf einen Berg. 
Er setzte sich, 
und seine Jünger traten zu ihm.
Dann begann er zu reden und lehrte sie.

Er sagte:

Selig, die arm sind vor Gott, 

denn ihnen gehört das Himmelreich. 
Selig die Trauernden, 

denn sie werden getröstet werden. 
Selig, die keine Gewalt anwenden, 

denn sie werden das Land erben. 
Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit, 

denn sie werden satt werden. 
Selig die Barmherzigen, 

denn sie werden Erbarmen finden. 
Selig, die ein reines Herz haben, 

denn sie werden Gott schauen. 
Selig, die Frieden stiften, 

denn sie werden Söhne und Töchter Gottes 
genannt werden. 
Selig, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden, 

denn ihnen gehört das Himmelreich. 
Selig seid ihr, wenn ihr um meinetwillen 

beschimpft und verfolgt 

und auf alle mögliche Weise verleumdet werdet. 
Freut euch und jubelt. 
Euer Lohn im Himmel wird 2groß sein.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.
Predigt/Homilie:

Wir sind heuer ein erstes Mal mit unserer Wallfahrt 

aus unserer Sicht - wie man früher gesagt hat -

hinter den Eisernen Vorhang gefahren.

Dieser gehört schon der Geschichte an, 

dennoch, die meisten von uns erinnern sich noch 

an die Gegebenheiten, wie eben alles war.

Die beiden Nachbarländer Österreich und Slowakei 

haben eine gemeinsame Geschichte 

und doch auch eine ganz unterschiedliche.

Auch die Schrecken des Ersten und Zweiten Weltkrieges 

gehören - Gott sei Dank - der Vergangenheit an, 

auch die Zeit der Nachkriegsjahre, 

die auf beiden Seiten der Grenze nicht einfach waren.

Hat Österreich jubeln können über die historischen Worte 

„Österreich ist frei“, hat man hier länger gelitten

bis die Slowakei ein eigenes und freies Land geworden ist.

Heute können wir gemeinsam danken und feiern 

nicht nur die Freiheit, auch unseren Glauben.

Unser gemeinsames Anliegen 

ist aber nicht nur der Dank für das Vergangene, 

wir beten gemeinsam um eine gute Zukunft,

die sicher nicht selbstverständlich und für immer gesichert ist.

Auch in einem angeblich freien Europa ist nicht alles so frei, 

wie erträumt, auch jetzt gibt es Grenzen, die anzuerkennen sind.

Über solche Grenzen möchte ich sprechen.

Die Freiheit des Einen endet dort, wo die Freiheit des Anderen beginnt.

Wir haben nicht nur die eigenen Rechte wahrzunehmen, 

sondern auch die Rechte der Anderen anzuerkennen.

Auch vor Gott haben wir nicht grenzenlose Freiheit.

Die ganzen Menschenrechte gründen in jüdischer und christlicher Tradition, in den 10 Geboten. - Sie sollten gelten für alle. -

Sie werden aber nicht von allen respektiert.

Wir haben einen großen Auftrag und eine große Verantwortung,

die Botschaft der Liebe zu vertreten - zu sagen und zu tun, 

christliches Gedankengut in die Welt einzubringen.

Die Bedeutung der gemeinsamen Religion ist uns in den letzten Jahrzehnten viel zu sehr in Vergessenheit geraten - in den westlichen Ländern durch Freiheit, in den östlichen Ländern durch Unfreiheit.

Die Freiheit allein ist kein Garant dafür, ein religiöser Mensch zu sein.

Was entscheidend ist, ist die persönliche Überzeugung, die Liebe 

- zu Gott, zu den Menschen, zu sich selber, zur Schöpfung.

Habe ich Grenzen der Freiheit aufgezeigt, - 

so beschäftigt uns alle nicht nur die politische, 

sondern auch die persönliche Begrenztheit -

die Begrenztheit unseres Lebens. 

Ich meine damit nicht nur unsere Unzulänglichkeiten, 

unsere Schuld und Sünde, sondern die Begrenztheit des Lebens 

durch den Tod.

Unser Leben ist einmalig - 

und gerade dadurch ein kostbares Gut.

Auch das ist ein Grund dafür, daß wir nicht lieblos sein dürfen, 

daß es keine Kriege und keinen Unfrieden geben darf.

Wenn wir hören, 

daß Politiker die Erde mit dem Blut der Feinde tränken wollen, 

oder daß der Friede nicht an Verhandlungstischen, 

sondern in den Schützengräben erreicht wird, 

so ist das nicht unsere christliche Überzeugung - 

müssen wir doch erkennen, die Geister unterscheiden, 

was gut und richtig ist - und was nicht.

Festigen wir heute unsere christliche Überzeugung

in der Freude, gemeinsam Christinnen und Christen - 

Kirche - sein zu dürfen.

Und erkennen wir den großen Auftrag, 

die Verantwortung, die wir haben,

unser christliches Gedankengut den Menschen zu sagen,

in die Schöpfung einzubringen.

Amen.

FÜRBITTEN ZUR WALLFAHRT

(Wallfahrt 6)

1. Herr Jesus Christus. 

Beschütze alle, die ihre Zuflucht bei der Gottesmutter suchen, 

und laß alle, für die wir beten, in dir geborgen sein.

2. Für alle, die im Herzen uns stets begleiten:

Segne alle, für die wir Gutes erbitten.

3. Wir beten besonders für die Kranken:

Ermutige sie durch den Glauben, 

gib ihnen Hoffnung und laß sie Liebe erfahren.

4. Berufe Persönlichkeiten, 
die sich in der Gesellschaft von heute

für die christlichen Grundwerte einsetzen.

5. Sei gegenwärtig in dieser Welt durch das Wirken derer, 

die sich um Frieden bemühen.

6. Gedenke der Verstorbenen, schenke ihnen für immer 

die Fülle des Lebens.

ev. zum Abschluß der Fürbitten:

Wir vertrauen auf die Fürsprache der Gottesmutter 
und rufen zu ihr:

„V Du Königin der Engel, A bitte für uns.

      Du Königin der Patriarchen

      Du Königin der Propheten

      Du Königin der Apostel

      Du Königin der Märtyrer

      Du Königin der Bekenner

      Du Königin der Jungfrauen

      Du Königin aller Heiligen

      Du Königin ohne Erbschuld empfangen

      Du Königin, aufgenommen in den Himmel

      Du Königin vom heiligen Rosenkranz

      Du Königin des Friedens ...

Gütiger Gott, 
du hast allen Menschen Maria zur Mutter gegeben; 

höre auf ihre Fürsprache, 
nimm von uns die Traurigkeit dieser Zeit,
dereinst aber gib uns die ewige Freude. 
Durch Christus, unsern Herrn.“

Amen.
Gabengebet:

„Herr und Gott,

du hast dir

das eine Volk des Neuen Bundes erworben

durch das Opfer deines Sohnes,
das er ein für allemal dargebracht hat.

Vertrauend auf die Fürsprache Mariens 

bitten wir dich:

Schenke uns und allen Völkern der Erde

- in deiner Kirche -
Einheit und Frieden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst Franziskus

- all den Bischöfen, Priestern und Diakonen -

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

heilige uns durch das Mahl,

das wir gefeiert haben,

und gib uns die Kraft zu einem christlichen Leben.
(- Vertrauend auf die Fürsprache Mariens

bitten wir dich: -)

Mache deine Kirche

zum Zeichen des Heils unter den Völkern,

damit sie die Gnade empfangen,

die dein Sohn am Kreuz

für alle Menschen erworben hat,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“
Feierlicher Schlußsegen: 

 (123)  Gott, der allmächtige Vater, segne euch 


durch den Erlöser der Welt, unseren Herrn Jesus Christus, 

den Sohn der jungfräulichen Mutter Maria.

(Amen.)

Sie hat den Urheber des Lebens geboren; 

ihre mütterliche Fürsprache erwirke euch Gottes Hilfe.

(Amen.)

Euch und allen, die auf ihre Fürsprache vertrauen,

schenke Gott die wahre Freude und den ewigen Lohn.

(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 

Amen.
� vgl. Joh 19, 25-27; KKK 963f


� vgl. Joh 14, 27


� vgl. Röm 8, 14. 16; Phil 2, 15


� vgl. Röm 8, 17; Eph 1, 10f; Tit 3, 7; Jak 2, 5


� vgl. MB 749; MB 756


� vgl. MBM (Meßbuch, Sammlung von Marienmessen) 287 („Königin des Friedens“ - MBM 286-291 - Nummer 45)


� vgl. Röm 12, 2. 9-10. 12-21


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 5, 1-12a


� GL 739f (Nr. 769/ 6. und 7. Abschnitt)


� vgl. MB 232; MB 888; MB 153 (= MB 161; MB 170; MB 178; MB 191; MB 198; MB 229; MB 268; MB 293; MB 301)


� vgl. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 11-18





